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«Der
Schweiz ist es im Lau¬

fe der Jahrhunderte und bis

zur Gegenwart gelungen,
sich von Konflikten und Kriegen
fernzuhalten. Ihren Zusammenhalt, ihren
Wohlstand und ihren Frieden verdanken

die Schweizer einigen Tugenden

- wie ihrem Willen zur Unabhängigkeit,

ihrer dauerhaften und bewaffneten

Neutralität -, ihrem Fleiss und
ihrem glücklichen Geschick, aber
auch ihrem Willen, sich fiir den Frieden

einzusetzen und nach friedlichen
Lösungen von Konflikten und

Auseinandersetzungen zu suchen. Alle
diese Tugenden sind unerlässlich für
ein kleines Land wie die Schweiz; sie

verschaffen ihr eine Stimme - und
manchmal auch Gehör - bei der
Gemeinschaft der Staaten. Originalität
und Fantasie schaffen den Ausgleich
für den Mangel an Macht.

Seit drei Jahren gehört der kalte
Krieg der Vergangenheit an, und heute

schreibt die Gemeinschaft der Staaten

eine Geschichte der Zusammenarbeit.

Die Schweiz muss sich dieser

neuen Welt anpassen. Ist ihr Partikularismus

also noch eine Tugend? Die

permanente und bewaffnete Neutralität

ist verdächtig geworden. Das Ausland

hält sie für Fassade, hinter der sich

Mangel an Solidarität verbirgt. Wie
soll man auch verstehen, weshalb ein
demokratischer Staat, welcher die
Menschenrechte respektiert und das

Recht achtet, einer Gemeinschaft von
Staaten, die sich ja gerade für diese

Werte einsetzt, fernbleibt?
Tatsache ist, dass die Schweiz noch

immer nicht Mitglied der UNO ist.
Doch dieser Umstand hindert sie

keineswegs daran, sich intensiv an den

Aktivitäten der UNO zu beteiligen: sie

war der erste Staat der Welt, der den

Irak mit einem Embargo belegte; sie

gehörte zu den ersten Staaten, welche
die Sanktionen gegen Serbien
verhängten; sie beteiligt sich an interna¬

tionalen Hilfeleistungen für Mittel-
und Osteuropa; sie stellt ihr Land zur
Verfügung für Friedensverhandlungen

über das ehemalige Jugoslawien;
sie hat der UNO eine medizinische
Einheit für die Westsahara und für
Namibia zur Verfügung gestellt; sie
bereitet die Schaffung eines Blauhelm-
Kontingents für friedenserhaltende
Aktionen der UNO oder der Konferenz

über Sicherheit und Zusammenarbeit

in Europa (KSZE) vor. Dies
sind einige Beispiele von vielen, die

zeigen, dass es der
Schweiz an Solidarität

nicht mangelt.
Muss die

Schweiz die
Tugenden ändern, ihre

permanente und
bewaffnete Neutralität

sowie andere

Eigenarten aufgeben?

Würden der
Frieden und die
Zusammenarbeit
dadurch verbessert?

Die Neutralität bedroht niemanden.

Sie dient dem Frieden, erleichtert
die Teilnahme an Friedensaktionen
und unterstützt die Guten Dienste der
Schweiz, denen diese Ausgabe gewidmet

ist.
Die Tugenden - Neutralität, Bereitschaft,

Gute Dienste und Förderung
friedlicher Konfliktlösungen - werden

von der Schweiz nicht aus purem
Idealismus gepflegt, sondern weil sie

in ihrem eigenen Interesse liegen, im
Interesse unserer inneren Stabilität,
unserer Sicherheit, unseres Wohlstandes

und unseres Ansehens. Und den

Schweizern liegt sehr viel daran. Weshalb

soll die neue Ordnung in der
Welt und in Europa sich nicht mit diesen

Eigenarten abfinden? Der Frieden
könnte nicht erhalten wer-
den ohne eine Toleranz der
Vielfalt.

Pierre-André Tschanz

Schweizer
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